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(54) Vorrichtung zum Aufhängen einer Einrichtung an einer Raumdecke

(57) Vorrichtung zum Aufhängen einer Einrichtung
an einer Raumdecke, insbesondere zum Aufhängen ei-
ner Laboreinrichtung wie eines Medienverteilers (1) an
einer Labordecke. Wenigstens zwei Schienen (60) sind
in Längsrichtung des Medienverteilers (1) vorgesehen.
Aufhängebügel (40) sind mit einem Ende mit diesen
Schiene (60) verbunden. Aufhängestangen (30) sind
mit einem Ende mit dem anderen Ende der Bügel (40)
verbunden und mit ihrem anderen Ende an einer Mon-
tageschiene (10) befestigt, die an der Raumdecke an-
gebracht wird. Diagonalverspannungen (50) sind zwi-
schen den Enden der Aufhängestangen (30), das heißt
zwischen dem Verbindungsstellen der Aufhängestan-
gen (30) mit der Montageschiene (10) einerseits und
den Aufhängebügeln (40) andererseits angeordnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Aufhängung einer Einrichtung an einer Raumdecke,
insbesondere zum Aufhängen einer Laboreinrichtung,
wie eines Medienverteilers an einer Labordecke.
[0002] Bei der Aufhängung einer Einrichtung an einer
Raumdecke muß gewährleistet sein, daß die durch das
Gewicht der Einrichtung entstehenden Kräfte aufge-
nommen und in die Raumdecke eingeleitet werden.
[0003] Bei an einer Raumdecke aufzuhängenden
Einrichtungen können darüber hinaus weitere Kräfte,
beispielsweise Quer- und Längskräfte auftreten, die un-
ter anderem durch Bedienungen von Bedienungsele-
menten an der Einrichtung durch Bedienungspersonen
hervorgerufen werden. Das ist insbesondere bei Labor-
einrichtungen wie beispielsweise Medienverteilern der
Fall, an denen von den Bedienungspersonen zu bedie-
nende Anschlußelemente der Medienzuführungen im
Medienverteiler zu den Laborgeräten vorgesehen sind.
[0004] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
besteht darin, eine Vorrichtung zum Aufhängen einer
Einrichtung an einer Raumdecke zu schaffen, mit der
es möglich ist, alle an der aufzuhängenden Einrichtung
entstehenden Kräfte aufzunehmen.
[0005] Diese Aufgabe wird gemäß der Erfindung
durch die Ausbildung gelöst, die im Anspruch 1 ange-
geben ist.
[0006] Bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung wer-
den zunächst die Gewichtskräfte der aufzuhängenden
Einrichtung durch die Aufhängestangen aufgenommen
und in die Raumdecke eingeleitet. In Kombination mit
den Verspannungen können aber auch an der aufzu-
hängenden Einrichtung entstehende Quer- und Längs-
kräfte aufgenommen werden, da die Aufhängestangen,
die die Gewichtskraft der aufzuhängenden Einrichtung
aufnehmen dadurch gleichzeitig zu Druckstäben wer-
den.
[0007] Bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung kön-
nen die Montageschienen rasterartig an einer Labor-
decke befestigt werden, so dass eine Positionierung im
geplanten Maßraster ohne Beeinträchtigung der durch
die Praxis oft unplanmäßig verlegten Dekkeninstallatio-
nen oder die Unterzüge der Baukonstruktion möglich ist.
Dabei ist eine stufenlose Verstellbarkeit der aufgehäng-
ten Einrichtung, insbesondere der aufgehängten Labor-
einrichtungen in einer Ebene längs zweier Achsen mög-
lich.
[0008] Besonders bevorzugte Ausgestaltungen und
Weiterbildungen der erfindungsgemäßen Vorrichtung
sind Gegenstand der Ansprüche 2 bis 9.
[0009] Im Folgenden wird anhand der zugehörigen
Zeichnungen ein besonderes bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel der erfindungsgemäßen Vorrichtung nä-
her beschrieben.
[0010] Es zeigen

Fig. 1 eine Stirnansicht des Ausführungsbeispiels,

Fig. 2 eine Seitenansicht des Ausführungsbeispiels
und
Fig. 3 in einer vergrößerten Stirnansicht die Verbin-
dung zwischen einer Schiene und einer Aufhänge-
stange mittels eines Aufhängebügels bei dem Aus-
führungsbeispiel der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung.

[0011] Das in den Zeichnungen dargestellte Ausfüh-
rungsbeispiel der erfindungsgemäßen Vorrichtung dient
dazu, eine Laboreinrichtung insbesondere einen Medi-
enverteiler 1, an einer Labordecke aufzuhängen.
[0012] Wie es insbesondere in den Fig. 1 und 2 dar-
gestellt ist, sind zu diesem Zweck an dem Medienver-
teiler 1 Längsschienen insbesondere Metallprofilschie-
nen 60 vorzugsweise auf beiden Seiten in Längsrich-
tung des langgestreckten Medienverteilers 1 vorgese-
hen.
[0013] Aufhängebügel 40 sind mit einem Ende bei-
spielsweise über eine Schraubverbindung 80 mit den
Schienen 60 fest verbunden.
[0014] Das andere Ende der Aufhängebügel 40 ist mit
einem Ende, nämlich dem unteren Ende von Aufhänge-
stangen 30 jeweils verbunden, die als Gewindestangen
ausgebildet sein können, wobei in diesem Fall an den
Aufhängebügeln 40 eine Nivellierung des Medienvertei-
lers 1 mittels der Gewindestangen erfolgen kann.
[0015] Die Aufhängestangen 30 sind mit ihrem ande-
ren, das heißt dem oberen Ende fest mit einer Monta-
geschiene 10 verbunden, die an der Labordecke befe-
stigt wird.
[0016] Vorzugsweise sind die Aufhängestangen 30
mit Schutzrohren in Form von Kunststoffabdeckrohren
oder Rohren aus Aluminium oder einem anderen Me-
tallmaterial umgeben.
[0017] Wie es in Fig. 1 dargestellt ist, sind die Verbin-
dungsstellen zwischen den Aufhängestangen 30 und
der Montageschiene 10 einerseits und den Aufhänge-
stangen 30 und den Aufhängebügeln 40 andererseits
diagonal mittels Spannseilen 50 verspannt. Diese Ver-
spannung, die in Fig. 1 an der Stirnseite des Medien-
verteilers 1 dargestellt ist, ist vorzugsweise auch an den
Längsseiten, das heißt zwischen den in Längsrichtung
des Medienverteilers beabstandeten Aufhängestangen
30 vorgesehen.
[0018] Wenn in der in Fig. 2 dargestellten Weise zwei
Medienverteiler 1 aneinander stoßen und an der
Stoßstelle keine Aufhängungen vorhanden sind, ist die-
se Stoßstelle vorzugsweise mit Seilen oder Spanndräh-
ten 90 so verspannt, daß jeweils zwei Seile oder Spann-
drähte 90 zwischen der Verbindungsstelle der Aufhän-
gestangen 30 an einer Stirnseite des einen Medienver-
teilers 1 und dem Ende der Schiene 60 an seinem an-
deren Ende vorgesehen sind, so daß sich eine V-förmi-
ge Verspannungsanordnung ergibt, wie sie in Fig. 2 im
unteren Teil der Aufhängung dargestellt ist.
[0019] Wie es im Einzelnen in Fig. 3 dargestellt ist,
können die Aufhängebügel 40 an beliebigen Stellen in
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Längsrichtung der als Metallprofilschiene 60 beispiels-
weise mittels einer Schraube 80 befestigt werden. Hier-
durch ist eine stufenlose Verschiebbarkeit der Aufhän-
gepunkte am Medienverteiler 1 in Längsrichtung und an
der Decke in Längs- und Querrichtung gewährleistet.
Diese Verstellbarkeit ermöglicht eine exakte Positionie-
rung des Medienverteilers 1 an der Labordecke. Wenn
Montageschienen 10 rasterartig an der Labordecke be-
festigt sind, ist eine Positionierung im geplanten
Maßraster ohne Beeinträchtigung der durch die Praxis
oft unplanmäßig verlegten Deckeninstallationen oder
durch die Unterzüge der Baukonstruktion möglich.
[0020] Bei der oben beschriebenen Aufhängevorrich-
tung können über beliebige Medienverteilereinheiten
Medienverteilungsverzweigungen realisiert werden, so
daß die Einspeisungen der Medien beliebig erfolgen
kann und eine Entnahme auf beiden Seiten des Medi-
enverteilers möglich wird.
[0021] Die Montage der oben beschriebenen Vorrich-
tung und die Aufhängung des dadurch aufzuhängenden
Medienverteilers 1 an einer Labordecke erfolgen in der
folgenden Weise:
[0022] Nach Befestigung der Montageschienen 10 an
der Labordecke werden die auf die erforderliche Länge
zugeschnittenen Aufhängestangen 30 an den Aufhän-
gepunkten an der Montageschiene 10 befestigt. Das
Schutzrohr wird auf die Aufhängestangen 30 gescho-
ben und dort gesichert. Anschließend werden die Auf-
hängebügel 40 am unteren freien Ende der Aufhänge-
stangen 30 festgeschraubt, wobei die Aufhängebügel
40 nach ihrer Montage in ihrer Höhe ausnivelliert wer-
den.
[0023] Die Medienverteiler 1 werden anschließend
mit ihrer Schiene 60 in die Aufhängebügel 40 einge-
hängt, wobei eine Längsverschiebbarkeit in der Schiene
60 gegeben ist. Die Aufhängestangen 30 werden daher
nach diesem Einhängen ausgerichtet und mit Schrau-
ben in den Aufhängebügeln 40 festgeschraubt.
[0024] Anschließend werden die Längs- und Quer-
verspannungen an den Aufhängestangen 30 bzw. an
den Aufhängebügeln 40 eingehängt und befestigt.
[0025] Die Verspannung erfolgt immer mit zwei Seilen
oder Verspannungsdrähten 50 diagonal auf einer Seite
des Medienverteilers 1.
[0026] Bei dem in den Zeichnungen dargestellten
Ausführungsbeispiel handelt es sich um eine Vorrich-
tung zum Aufhängen einer Einrichtung an einer Raum-
decke, die mit einer abgehängten Decke 100 versehen
ist.
[0027] Für diese spezielle Anwendungsform ist die
Vorrichtung zweiteilig aus zwei gleichsinnigen Einheiten
ausgebildet.
[0028] Die erste obere Einheit, die an der Baudecke
des Raumes befestigt wird, endet an ihrer Unterseite
unmittelbar oberhalb der später abgehängte Decke 100.
Die Anschlußbauteile der oberen Einheit für die untere
Einheit befinden sich genau in der Ebene der später ab-
gehängten Decke 100.

[0029] Durch diese Ausbildung ist es möglich, die
obere Einheit der Aufhängung zunächst an der Baudek-
ke des Raumes zu befestigen, anschließend die abge-
hängte Decke 100 vorzusehen und danach die aufzu-
hängende Einrichtung beispielsweise den Medienver-
teiler 1 nach Abschluß aller Installationsarbeiten und
dem Einbau der abgehängten Decke 100 aufzuhängen,
ohne daß es notwendig ist, die abgehängte Decke 100
nochmal zu öffnen. Da die Aufhängung von Laborein-
richtungen die letzte Maßnahme beim Ausbau eines La-
bor- oder eines Unterrichtsraumes ist, hat das erhebli-
che Vorteile was den Zeitaufwand und die Leistungsab-
grenzung der verschiedenen Gewerke anbetrifft.
[0030] Bei einer Anordnung mit abgehängter Decke
100 ist eine Verspannung für beide Einheiten ober- und
unterhalb der abgehängten Decke 100 vorgesehen.
Hierzu ist direkt über der abgehängten Decke 100 an
der oberen Einheit ein Abstandsprofil zwischen den Auf-
hängestangen 30 vorgesehen. Das Abstandsprofil für
die Querverspannung ist ein Winkelprofil mit vorgebohr-
ten Löchern. Für die Längsverspannung ist es eine Hal-
venschiene mit Beschlag, da der Längsabstand der Auf-
hängestangen variabel ist. Die Verspannungen sollten
so nah wie möglich ober- und unterhalb der abgehäng-
ten Decke 100 positioniert sein.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Aufhängen einer Einrichtung an ei-
ner Raumdecke, insbesondere zum Aufhängen ei-
ner Laboreinrichtung, wie eines Medienverteilers
an einer Labordecke, gekennzeichnet durch

- wenigstens zwei Schienen (60), die an der auf-
zuhängenden Einrichtung angebracht sind,

- Aufhängebügel (40), die mit einem Ende mit
der Schiene (60) verbunden sind,

- Aufhängestangen (30), die mit einem Ende mit
dem anderen Ende der Aufhängebügel (40) je-
weils verbunden sind,

- wenigstens zwei Montageschienen (10) zum
Befestigen an der Decke, mit denen die Auf-
hängestangen (30) an ihrem anderen Ende
verbunden sind, und

- Diagonalverspannungen (50) zwischen den
Verbindungsstellen der Aufhängestangen (30)
mit den Aufhängebügeln (40) und der Monta-
geschiene (10) jeweils.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Verspannungen (50) auf den
Stirn- und Längsseiten der aufzuhängenden Ein-
richtung jeweils vorgesehen sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß bei einer Stoßverbindung zwischen
zwei aufzuhängenden Einrichtungsteilen ohne dort
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vorgesehene Aufhängestangen Verspannungen
(90) zwischen den Aufhängestangen (30) am ande-
ren Ende der Einrichtungsteile und der Schiene (60)
an der Stoßverbindung der Einrichtungsteile jeweils
vorgesehen sind.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Ver-
spannungen (50, 90) Drahtoder Seilverspannun-
gen sind.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Auf-
hängestangen (30) Gewindestangen sind, die über
Nivellierschrauben mit den Aufhängebügeln (40)
verbunden sind.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Auf-
hängestangen (30) mit Schutzrohren aus Kunst-
stoff, Aluminium oder einem anderen Metallmaterial
ummantelt sind.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Auf-
hängebügel (30) und die Schiene (60) so ausgebil-
det sind, daß die Aufhängebügel (30) an einer be-
liebigen Stelle an der Schiene (60) angebracht wer-
den können.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß zur Auf-
hängung in einem Raum mit einer von der Raum-
decke abgehängten Decke (100) die Aufhängung
zweiteilig mit einer oberhalb der abgehängten Dek-
ke (100) und einer unterhalb der abgehängten Dek-
ke (100) angeordneten Einheit ausgebildet ist, wo-
bei die obere Einheit unmittelbar oberhalb der ab-
gehängten Decke (100) endet und die
Anschlußbauteile für die untere Einheit in der Ebe-
ne der abgehängten Decke (100) angeordnet sind.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die obere und die untere Einheit je-
weils mit Diagonalverspannungen (50) versehen
sind.
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